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Umweltvertriglichkeitspriifung - eine
Aufgabe des unabhédngigen Ingenieurs

Von Hans-Peter Burkhard, Zollikon

Uber die Umweltvertriglichkeitspriifung (UVP) ist mittlerweile viel geschrieben worden. Vie-
le befiirchten, sie werde zu einem Bauverhinderungsinstrument. Manche erwarten von ihr,
dass sie alle Umweltprobleme l6st. Beides ist falsch.

Die Gesetzgebung kommt nur schleppend voran. Die Praxis zur kiinftigen Verordnung wird
sich erst noch herausbilden miissen. Vieles ist heute noch offen, nicht im Grundsatz, sondern
im Detail. Unsere Erfahrungen aus vielen UVP-dhnlichen Arbeiten in den vergangenen zehn
Jahren lassen vermuten, dass Einfiihrung und sachgemisse Anwendung der UVP noch viel

Arbeitsaufwand erfordern.

UVP als
Entscheidungsinstrument

Die Umweltbelastungen werden im we-
sentlichen durch Aktivititen des Men-
schen verursacht. Das ist eine Tatsache,
genau so wie die Feststellung, dass diese
Aktivititen seit dem Zweiten Weltkrieg
enorm zugenommen haben. In der
Schweiz ist heute der private Konsum
dreimal so gross wie 1950; der Privat-
verkehr auf der Strasse und der Ver-
brauch fliissiger Treibstoffe haben um
das Zehnfache zugenommen (vgl. Bild 1).
Jeder Einzelne belastet die Umwelt zu-
nehmend, indem er immer mehr ge-
heizten Wohnraum beansprucht, fir
Arbeit und Freizeit immer weitere
Strecken zuriicklegt, mehr Giiter kon-
sumiert und damit mehr Abfélle produ-
ziert. Die Belastungen sind denn auch
bedngstigend hoch, vor allem in den
dichtbesiedelten Gebieten.

Wir sind auf Grenzen gestossen, die wir
nach dem heutigen Stand des Wissens
nicht verschieben, sondern nur respek-
tieren kénnen. Wir kommen deshalb
nicht darum herum, den Umweltschutz
bei unseren Entscheiden vermehrt zu
beriicksichtigen, ja sogar zu einem inte-
gralen Bestandteil unseres Denkens zu
machen. Das heisst sowohl Beriicksich-
tigung bei der Erarbeitung von Zielvor-
stellungen wie auch Berticksichtigung
im konkreten Einzelentscheid. Die
Umweltvertriaglichkeitspriiffung ist die
zentrale Voraussetzung daftir, dass Um-
weltaspekte bewusst gemacht und auf
objektivierter Basis als gleichwertiges
Entscheidungskriterium  einbezogen
werden kénnen.

Begrifflich ist die UVP Bestandteil des
Behordenentscheides.  Diesem  Ent-
scheid liegt ein Bericht zugrunde, wel-
cher vom Gesuchsteller veranlasst wird
(vgl. Bild 2). Dieser ist eine technisch-
wissenschaftliche Analyse der Umwelt-
einwirkungen einer Anlage oder eines
Vorhabens. Als solche stellt er eine
wichtige Entscheidungsgrundlage dar,
ist aber niemals dem eigentlichen Ent-

scheid gleichzusetzen. Der Entscheid
wird von der zustdndigen Behorde ge-
fallt, welche unter Einbezug aller
Aspekte zu befinden hat. Bei ihrem
Entscheid kann die Behdrde Umwelt-
aspekte mehr oder weniger hoch ge-
wichten, ja sie kann sogar unter Uber-
gehung von Einwidnden des Umwelt-
schutzes entscheiden.

Nur in klaren Fillen, etwa bei der Ver-
letzung konkreter Grenzwerte, wird
das Ergebnis einer UVP den Entscheid
priajudizieren. Oft sind Verbesserungs-
massnahmen  moglich, ohne dass
eigentliche Grenzwerte Uberschritten
werden, und oft fehlen klare und objek-
tivierende Kriterien der Umweltver-
triglichkeit, wie beispielsweise beim
Landschaftsschutz. In allen diesen Fal-
len erfolgt der Entscheid der zustdndi-
gen Behorde aufgrund von subjektiven
Gewichtungen und Kriterien der betei-
ligten Personen. Diese tragen auch die
Verantwortung fiir den Entscheid.

Die UVP ist eine
interdisziplinire Aufgabe

Die Umweltauswirkungen der meisten
Anlagen betreffen mehrere Umweltbe-
reiche, also beispielsweise Luft, Wasser,
Boden, Landschaft, Lirm usw. Nicht

Bild 1. Verdnderung verschiedener Kenngréssen zur Umweltbelastung
1970
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Bild 2.  Prinzipskizze der Umweltvertriglichkeitspriifung

immer ist eindeutig, in welcher Form
Schadstoffe aus Prozessen und Aktivi-
titen an die Umwelt abgegeben werden,
und oft bestehen Abtauschmaoglichkei-
ten. Die Bearbeitung eines entsprechen-
den Berichtes zur UVP setzt Fach-
kenntnisse in mehreren Disziplinen
voraus. Dariiber hinaus ist die Zusam-
menarbeit in einem eingespielten inter-
disziplindren Team von entscheidender
Bedeutung. Nur auf diese Weise kon-
nen gesamtheitlich optimale Lésungen
erarbeitet und der Bauherrschaft vorge-
schlagen werden.

Die UVP als ingenieurmaissige
Aufgabe

Jedes umweltrelevante Vorhaben ist ein
Einzelvorhaben, jede Anlage einmalig
in ihrer Konstellation von Bau, Betrieb
und Umgebung, in welche sie zu stehen
kommt. Die Analyse der Umweltaus-
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wirkungen muss fiir jede konkrete Si-
tuation erfolgen, und Massnahmen
miissen fiir die spezielle Situation erar-
beitet werden. Schematisierte Verfah-
rensabldufe und allgemeine behordli-
che Kriterienlisten sind wenig zweck-
missig, weil sie die Suche nach Losun-
gen einschrinken. In der Auseinander-
setzung mit der konkreten Situation der
Umwelt und der vorgesehenen Anlage
ist das Suchen von Problemldsungen im
Spannungsfeld verschiedener, sich oft
widersprechender Ziele im eigentlichen
Sinn eine ingenieurméssige Aufgabe.

Der Ingenieur ist sich gewohnt, optima-
le Massnahmenpakete zur Erreichung
vorgegebener Ziele zu erarbeiten. Auch
im Umweltschutz geht es darum, Lo-
sungsmoglichkeiten zu erarbeiten, Va-
rianten zu priifen und auf Nutzen und
Kosten hin zu beurteilen. Dabei geht es
darum, Massnahmen in der Reihenfol-
ge vorzuschlagen, wie sie im Verhiltnis
zum Nutzen die geringsten Kosten ver-
ursachen.

Die UVP als Aufgabe des
unabhingigen Ingenieurs

Die UVP soll feststellen, ob ein Projekt
den Bestimmungen des Umeltschutzge-
setzes und den weiteren bundesrechtli-
chen Vorschriften iiber den Schutz der
Umwelt entspricht (Art. 3 des Entwurfs
zur Verordnung iiber die UVP).

Der Bericht zur UVP soll aus der Sicht
der zu schiitzenden oder zu schonenden
Umwelt erstellt werden, eigentlich als
eine Art «Parteigutachten» fiir die
«Partei Umwelt». Ahnlich dem Ver-
hédltnis von Ankldger und Verteidiger
geht es darum, all jene Aspekte beson-
ders auszuleuchten, welche die Umwelt
beeintrachtigen oder schiddigen koénn-
ten, und all jene Massnahmen zu su-
chen und sorgfiltig zu priifen, welche
die Belastungen reduzieren kénnen.

Diese Arbeit kann im Grunde genom-
men nur durchfiihren, wer frei von Ab-
héngigkeiten und Bindungen jeder Art
ist. Nur wer in seinem Denken vollig
unabhingig von Produkten, Verfahren,
Betrieben und Finanzen ist, kann un-
voreingenommen das allgemeine Inter-
esse der Umwelt priifen.

Man kann sich in diesem Zusammen-
hang auch fragen, ob der gleiche Bear-
beiter sowohl das technische Projekt
wie auch den Bericht zur UVP erstellen
soll. Aus Griinden der Effizienz und
der Aufwandbeschrinkung wird sich
eine Gesamtbearbeitung oft ergeben.
Bei besonders wichtigen Vorhaben aber
wire meines Erachtens der Mehrauf-
wand fiir eine vom Hauptbearbeiter un-
abhingige Beurteilung der Umweltver-
triaglichkeit zu wiinschen oder zu for-
dern. Wer zu stark in einer Sachbear-
beitung steckt, verliert oft die notige Di-
stanz zur eigenen Arbeit und damit
auch die Moglichkeit einer unabhingi-
gen Uberpriifung.

Die Umweltvertriglichkeitspriifung ist
fiir alle Beteiligten eine grosse Heraus-
forderung. Die Bearbeiter der UVP-Be-
richte missen Erfahrungen in methodi-
schen und fachlichen Fragen aufbauen
und weiterentwickeln. Die Entschei-
dungsinstanzen miissen lernen, mit
UVP-Berichten umzugehen und den
Umweltschutz als weiteres Kriterium
bei ihren Entscheiden gleichwertig zu
beriicksichtigen und zu gewichten. Die
UVP ist ein dusserst wertvolles Instru-
ment, mit dem alle Beteiligten sorgfil-
tigumgehen miissen.

Adresse des Verfassers: Hans-Peter Burkhard,
Dr.iur., Ernst Basler & Partner AG, Zollikerstras-
se 65, 8702 Zollikon.




	Umweltverträglichkeitsprüfung - eine Aufgabe des unabhängigen Ingenieurs

